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1. Einleitung

Im Januar 2007 hat die Stadt Forst (Lausitz) einen Antrag auf die Aufnahme des Gebiets 'Fors-
ter Innenstadt' in das Programm der Städtebauförderung "Soziale Stadt" gestellt. Diese Ge-
meinschaftsinitiative von Bund und Ländern soll der zunehmenden sozialräumlichen Polarisie-
rung innerhalb der Gesamtstädte entgegenwirken. Stadteile mit besonderen sozialen und öko-
nomischen Problemlagen sind Bezugsräume dieses Förderinstruments. Vergleichbar mit dem
Instrument der Städtebaulichen Sanierungsmaßnahme beteiligen sich Bund und Land Bran-
denburg mit jeweils einem Drittel der förderfähigen Kosten an der Projektfinanzierung.

Am 16. Oktober 2007 wurde der Antrag vom Land Brandenburg bewilligt und die Stadt in das
Förderprogramm aufgenommen. Die Aufnahme des Gebietes in das Programm 'Soziale Stadt'
erfolgte aus der Erkenntnis, dass die Komplexität der Problemlagen in der Innenstadt nicht
durch bauliche Maßnahmen alleine bewältigt werden kann. Nicht weniger wichtig ist ein funkti-
onierendes nachbarschaftliches, soziales und kulturelles Leben im Stadtteil. Mit den Mitteln
des Programms Soziale Stadt soll den im Stadtteil lebenden und arbeitenden Menschen die
Möglichkeit gegeben werden, sich aktiv an der Erneuerung ihres Lebensumfeldes zu beteiligen.
Soziale Stadtentwicklung zielt dabei sowohl auf die Aufwertung der baulich-räumlichen Situa-
tion des Stadtteils, als auch auf die Qualifizierung der sozioökonomischen Rahmenbedingungen
im Stadtteil und seiner Bewohnerschaft ab.

Als wichtiger Verfahrensschritt zur Umsetzung des Programms in Forst (Lausitz) erfolgte bis
April 2008 die Erstellung des vorliegenden Integrierten Handlungskonzepts Dieses ist als Inte-
griertes Entwicklungskonzept nach § 171 e Abs. 3 und 4 BauGB Grundlage der von der Ge-
meinde zu beschließenden Programmumsetzung in konkreten Maßnahmen. Im Integrierten
Handlungskonzept wird dazu ein Bündel an unterschiedlichen Projekten definiert, die zu einer
nachhaltigen Aufwertung der Forster Innenstadt beitragen können. Es erfolgt eine Feindiffe-
renzierung der mit den Projekten verbundenen konkreten Maßnahmen, des benötigten Finanz-
und Fördervolumens sowie ihrer Synergiewirkungen untereinander und mit sonstigen Planun-
gen der Stadt Forst. Mit dem am 25. April 2008 vorgesehenen Beschluss des Handlungskon-
zeptes durch die Stadtverordnetenversammlung und der anschließenden Vorlage zur Bestä-
tigung beim Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung des Landes Brandenburg bzw.
dem Landesamt für Bauen und Verkehr wird das Integrierte Handlungskonzept als Begründung
für die projektbezogene Verwendung der Städtebaufördermittel im Programmgebiet gültig.

Insgesamt zeigt das Integrierte Handlungskonzept einerseits ganzheitlich definierte Ziele als
Leitfaden des Handelns auf, andererseits bleibt es handlungsorientiert offen und prozesshaft
handhabbar. Daher stellt dieses Konzept keine entgültige Planungsfestsetzung dar, sondern ist
bewusst auf eine flexible Anpassungsfähigkeit im Programmverlauf angelegt, die durch eine
regelmäßige Fortschreibung des Integrierten Handlungskonzepts erfolgen soll.

2. Regionale und gesamtstädtische Situation

Regionale Situation

Die Stadt Forst war bis 1993 Sitz des gleichnamigen Kreises im Südosten des Landes Bran-
denburg. Mit der Kreisgebietsreform wurde Forst Sitz des aus den alten Landkreisen Cottbus
Land, Guben, Forst und Spremberg hervorgegangenen Landkreises Spree-Neiße. Die amtsfreie
Stadt liegt unmittelbar an der Neiße und damit an der östlichen Kreisgrenze, die zugleich die
Grenze der Bundesrepublik Deutschland zu Polen ist. Die ländliche Grenzregion ist insgesamt
durch Strukturschwächen gekennzeichnet. Der anhaltende wirtschaftliche Strukturwandel in
der gesamten Region führte neben der Aufgabe von Betriebsstandorten und fehlenden Nach-
nutzungen vor allem zum Verlust von Arbeitsplätzen. Damit verbunden sind die Abwanderung
qualifizierter Fachkräfte und junger potenzieller Arbeitnehmer, eine insgesamt hohe Arbeits-
losigkeit, die Schwächung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und der örtlichen Nachfrage.
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Gleichzeitig bietet der Umstand einer unmittelbaren Grenzlage im Zuge des EU-Beitritts Polens
ein erhebliches Entwicklungspotenzial für diese Region. Forst befindet sich verkehrslogistisch
in hervorragender Lage an der EU-Grenzübergangsstelle des Verkehrskorridors Hamburg –
Hannover – Berlin – Forst – Breslau – Krakau. Des Weiteren bietet die Lage der Region in dem
bedeutenden Landschaftsraum 'Oder-Neiße-Tal' ein wichtiges Entwicklungspotenzial in der
Erweiterung touristischer Angebote.

Die Stadt Forst (Lausitz) gehört zur Euroregion 'Spree-Neiße-Bober'. Die Region ist ein freiwilli-
ger Zusammenschluss von Gemeinden im Landkreis Spree-Neiße sowie der ehemaligen Wo-
jewodschaft Zielona Gora. Im Rahmen einer gemeinsamen Regionalplanung ist es Aufgabe der
Euroregion, grenzüberschreitend den Umweltschutz sowie die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung der Region zu fördern.

Mit dem Beitritt der Republik Polen in die EU ergaben sich für die Region Spree-Neiße wie auch
für die Stadt Forst neue Rahmenbedingungen, die alle Felder des kommunalen Handels tangie-
ren. Für die Stadt Forst bedeutet das, Teil eines Planungsraumes beiderseits der Neiße zu wer-
den, in dem die Lebensqualität seiner Bewohner verbessert, der örtlichen mittelständischen
Wirtschaft der Marktzutritt in Polen erleichtert und ein kultureller und sozialer Austausch beför-
dert wird.

Abb. 1: Lage der Stadt Forst in der Euroregion Spree-Neiße-Bober

Gesamtstädtische Situation

Die Stadt Forst (Lausitz) liegt in einem strukturschwachen Wirtschaftsgebiet im Südosten des
Landes Brandenburg, direkt an der Grenze zu Polen. Forst war bis 1989 ein bedeutender
Standort der Textilindustrie in der ehemaligen DDR. Diese Bedeutung hat die Stadt nach der
Umstellung auf marktwirtschaftliche Bedingungen weitgehend verloren.

Bis zur Kommunalgebietsreform 1993 betrug die Gemarkungsfläche von Forst 3.613 ha, nach
der Eingemeindung der Gemeinden Briesnig, Bohrau, Naundorf, Mulknitz, Groß Jamno, Klein
Jamno, Groß Bademeusel und Klein Bademeusel vergrößerte sich die Fläche auf 110,59 km² .

Die Stadt Forst liegt verkehrsgünstig nahe der Bundesautobahn A15 und wird an diese mit den
beiden Autobahnanschlussstellen Forst und Forst-Bademeusel direkt angebunden. Ansonsten
wird die Stadt über die Bundesstraßen B 112 und B 115 erschlossen. Mit der Eröffnung der
neuen Grenzbrücke Forst – Zasieki 2002 entstand neben dem Grenzübergang über die A 15
eine weitere Verbindung zur Republik Polen in unmittelbarer Nähe des Stadtgebietes.
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Im Schienenverkehr ist Forst über die Hauptstrecke Cottbus – Forst – Republik Polen angebun-
den. Alle früher bestehenden Bahnstrecken wurden in den vergangenen Jahren eingestellt.

Seit 1989 hat die Stadt Forst durch Wegzug und durch eine niedrige Geburtenrate erheblich an
Einwohnern verloren. Ende 1989 hatte Forst noch rd. 26.300 Einwohner, bis September 1993
war die Anzahl bereits auf rd. 24.600 gesunken, mit den Eingemeindungen stieg sie zwar wie-
der auf rd. 26.000 EW, sank aber bis 2000 auf rd. 24.300 und bis Ende 2006 weiter auf rd.
22.000 EW. Der Einwohnerverlust der Kernstadt seit der Wende liegt damit bei rd. 28 %1.

Der demografische und wirtschaftliche Strukturwandel hatte für Forst verheerende Auswirkun-
gen. Seit 1990 gingen in Forst ca. 5.000 Arbeitsplätze, davon 3.000 im textilen Bereich und
2.000 in der Metallverarbeitung verloren. Die Mehrheit der Erwerbstätigen musste sich neu
orientieren, ihre Zahl sank, die Arbeitslosenquote stieg bis 2005 auf rd. 25 %. Viele Einwohner
verließen auf der Suche nach einem neuen Arbeitsplatz die Stadt. Als Folge dieser Entwicklung
sank die Nachfrage nach Wohnungen und Konsumgütern. Infrastruktureinrichtungen der Kin-
derbetreuung und Grundschulen sind unterausgelastet, leer stehende Wohn- und Gewerbeflä-
chen verursachen erhebliche wirtschaftliche und städtebauliche Missstände.

Die Ende des 2. Weltkriegs stark zerstörte Innenstadt wurde zwischen 1972 und 1990 umge-
staltet und in ihrer historischen Struktur weitgehend aufgelöst. Das ehemalige Zentrum wurde
in Richtung Berliner / Cottbuser Straße verlagert und verlor seine Kompaktheit. Um den histo-
rischen Marktplatz entstand ein monostrukturiertes Wohngebiet aus Plattenbauten, das nach
der Wende an Attraktivität verlor und zunehmend von Leerstand geprägt war. Ende 2004 wur-
den die ersten Wohngebäude Am Markt 9 - 16 im Rahmen des Stadtumbauprozesses abgeris-
sen.

Auf diesen gesellschaftlichen und ökonomischen Transformationsprozess hat die Stadt seit
1990 mit einer Vielzahl von Aktivitäten reagiert und neue Entwicklungen forciert. Im Rahmen
der Entwicklungsmaßnahme Promenade wurden Maßnahmen für die Wiederherstellung eines
kompakten Zentrums realisiert. Mit der Eröffnung von Kaufland und der Neugestaltung von
Cottbuser Straße und Promenade fand diese Maßnahme einen erfolgreichen Abschluss. Durch
die förmliche Ausweisung mehrerer Sanierungsgebiete konnten Wohngebiete stabilisiert sowie
Ziele und Maßnahmen des Stadtumbaus umgesetzt werden. Die Entwicklung neuer Gewerbe-
gebiete ermöglichte die Ansiedlung von neuen Unternehmen. Nach der Wende entstanden in
Forst neue Arbeitsplätze vorwiegend im Verwaltungs- und Dienstleistungssektor. Mit der For-
mulierung zukunftsfähiger Leitbilder eröffnen sich neue Chancen für die Stadtentwicklung.

1 Der auf Eingemeindungen zurückzuführende Einwohnergewinn ist hierbei nicht berücksichtigt.
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Tab. 1: Ausgewählte sozialstrukturelle Daten zur Stadt Forst

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Einwohner (Forst mit OT)1 24.309 23.839 23.395 23.122 22.781 22.391 22.112

Wohnungsbestand1 12.855 12.920 13.007 13.114 12.733 12.486 12.408

Wohnungsleerstand5 k.A. k.A. k.A. 2.500 2.250 2.000 1.900

Arbeitslose² 2.405 2.552 2.630 2.717 2.859 2.881 2.378

davon Männer² 1.171 1.196 1.330 1.342 1.418 1.459 1.160

davon Frauen² 1.234 1.356 1.300 1.375 1.441. 1.422. 1.218

davon Ausländer² 35 46 45 48 53 54 60

davon Jugendliche unter 20

Jahren²

37 44 42 13 50. 19 43

davon Jugendliche unter 25

Jahren²

264 281 260 200 334 304. 322

davon 55 Jahre und älter² 310 284 266 267 299 337 318

Arbeitslosengeld² /

ab 2005 ALG I²

1.044 933 804 732 809 703 ---

Arbeitslosenhilfe² /

ab 2005 ALG II³

1.253 1.454 1.656 1.884 1.898

Sozialhilfeempfänger³ /

ab 2005 ALG II

1.500 1.426 1.392 1.422 1.393

3.448* 3.453*

Schulabgänger ohne Haupt-

schulabschluss4

9 10 14 11 15 20 14

Auszubildende mit Aus-

bildungsplatz in Forst6

287 248 223 202 174 182 186

sozialversicherungspflichtig

Beschäftigte²

6.175 5.765 5.556 5.375 5.272 4.998 4.930

Quellen: 1 Landesbetrieb für Datenverarbeitung und Statistik Brandenburg, 2 Bundesagentur für Arbeit, Cottbus,3

Landkreis Spree-Neiße, Sozialamt, 4 Stadtverwaltung Forst (Lausitz), Amt 40, 5 Stadtverwaltung Forst (Lausitz), Amt
61, 6 Pendlerstatistik der Bundesagentur für Arbeit, * Angaben beziehen sich auf sogenannten Altkreis Forst

3. Handlungsbedarf und Abgrenzung des Programmgebietes 'Forster Innenstadt'

3.1 Ausgangssituation

Zwischen 1989 und Ende 2006 hat die Stadt Forst auch unter Berücksichtigung der Einwoh-
nerentwicklung durch Eingemeindungen einen dramatischen Einwohnerrückgang von ca. 18 %
zu verzeichnen. Ohne die Eingemeindungen läge der Einwohnerverlust sogar bei 28 %. Infolge
dessen wuchsen der Bestand nicht mehr benötigter Wohnungen, vor allem bei den beiden
großen Wohnungsunternehmen der Stadt, aber auch die Probleme durch sinkende Nachfrage
bei den Einrichtungen der sozialen Infrastruktur und des Gemeinbedarfs. Verschlimmert wird
diese Entwicklung außerdem durch die Folgen des wirtschaftlichen Strukturwandels. Bis 2005
nahm die Zahl der Erwerbspersonen in der Stadt um ca. 16 % ab, 2005 lag die Arbeitslosen-
quote bei rd. 25 %. Durch ihre Lage in einer strukturschwachen Region direkt an der Grenze zu
Polen hat Forst relativ ungünstige Ausgangsbedingungen für eine positive dynamische Stand-
ortentwicklung.

In diesem Entwicklungskontext hat die Stadt Forst (Lausitz) – wie andere Städte in Branden-
burg auch – bereits Ende der 90er Jahre mit Planungen für den Stadtumbau begonnen. Seit
2002 liegen die Ergebnisse des Stadtumbau- und Wohnungswirtschaftskonzeptes vor. Anders
als frühe Stadtumbauplanungen vieler anderer Städte, wurde das Forster Stadtumbau- und
Wohnungswirtschaftskonzept von Anfang an im Sinne einer integrierten Stadtentwicklungspla-
nung ausgearbeitet. Alle Programme und Großvorhaben sind miteinander und untereinander
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abgestimmt. Sie bilden eine Einheit bezüglich der gesamten Stadtentwicklung (vgl. auch Abb.
2, S.13).

Diese Planungen bilden seit 2002 die Grundlage vor allem städtebaulicher und wohnungswirt-
schaftlicher Entwicklungen und Maßnahmen. Zur Erlangung der Förderfähigkeit im Rahmen des
Programms Stadtumbau Ost wurden die Sanierungsgebiete Innenstadt und Nordost gemäß §
142 BauGB förmlich festgelegt. Zusammen mit den bereits bestehenden förmlich festgelegten
Sanierungsgebieten Nordstadt und Westliche Innenstadt, dem förmlichen Entwicklungsbereich
Promenade2, dem als Rückbaugebiet definierten Bereich um die Skurumer Straße / C.-A.-
Groeschke-Straße sowie dem Bereich Stadtpark Mitte bilden diese Gebiete den vorrangigen
Handlungsbereich für den Stadtumbau in Forst.

3.2 Auswahl und Abgrenzung

Anlass der Auswahl des zentralen Stadtbereiches für das Programm 'Soziale Stadt' ist der
überdurchschnittliche Umfang funktionaler, städtebaulicher, ökonomischer und sozialer Pro-
blemlagen in diesem Gebiet.

Ohne den koordinierten Einsatz gegensteuernder privater, öffentlicher und halböffentlicher
Maßnahmen droht die Innenstadt in das wirtschaftliche und soziale Abseits abzugleiten und
sozialräumlich zu polarisieren. An diesem Punkt soll die Förderung im Kontext des Programms
'Soziale Stadt' ansetzen: für eine umfassende und nachhaltige Verbesserung der Wohn- und
Lebensverhältnisse in der Forster Innenstadt. Im Vordergrund steht hierbei, eine Aufwärtsent-
wicklung einzuleiten bzw. zu verstetigen, neue Lebensperspektiven und Lebenschancen aufzu-
zeigen, zum Teilnehmen am gesellschaftlichen Leben, zur Beteiligung am Prozess der Stadt-
teilentwicklung und zur Artikulation von Interessen zu motivieren sowie die Selbstorganisati-
onskräfte zu mobilisieren.

In Verknüpfung mit den anderen Förderprogrammen wird das Ziel verfolgt, den vorhandenen
Problemlagen in ganzheitlicher Hinsicht gerecht zu werden. Auf der Basis dieses integrierten
Handlungskonzeptes sollen

– die verschiedenen sektoralen Handlungsfelder im Sinne der Nachhaltigkeit (sozial-kulturell,
ökonomisch und ökologisch) koordiniert und in Synergie zueinander gesetzt,

– die Bewohnerschaft der einzelnen Stadtquartiere sowie die relevanten Akteure in den
nachhaltigen Aufwertungsprozess eingebunden und

– die Innenstadt zu einem selbständigen lebensfähigen Aktionsraum weiterentwickelt wer-
den.

Die Flächengröße des Programmgebietes beträgt 302 ha, das sind etwa 2,75 % der Fläche der
Gesamtstadt. Am 31.12.2007 lebten im Gebiet 7.660 Einwohner, was ca. 36 % der Einwohner
der Gesamtstadt Forst entspricht. Die Anteile der Kinder und Jugendlichen unter 16 Jahren und
der Hochbetagten über 75 Jahre und nicht-deutsche Staatsbürger sind im Vergleich zur Ge-
samtstadt im Gebiet deutlich überrepräsentiert. Mit einem Anteil von 56 % des Forster Woh-
nungsbestandes ist das Programmgebiet bedeutender Wohnstandort.

Im Norden wird das Gebiet durch Grundstücksgrenzen nördlich der Virchowstraße, Alexander-
straße, Inselstraße und Heinrich-Heine-Straße, im Osten durch die Neiße begrenzt. Im Süd-
osten ist der Bereich Wehrinsel aufgrund wichtiger Ausgleichs- und Ergänzungsfunktionen für
den Kernbereich der Innenstadt in das Gebiet einbezogen. Die südliche Grenze verläuft entlang
der Ringstraße, C.-A.-Groeschke-Straße, Ernst-Heilmann-Straße, Am Keunerschen Graben und
Töpferstraße. Die westliche Gebietsgrenze verläuft entlang der Spremberger Straße und der
Bahnhofstraße (vgl. auch Abb. 1).

Die Abgrenzung des Programmgebietes leitet sich im wesentlichen aus den vorhandenen
Problemlagen, aus der Anknüpfung an die gegebenen Entwicklungspotenziale, aus der Ver-

2 Die Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme steht kurz vor dem Abschluss. Sie ist daher als mittelfristig nicht mehr
bestehende Förderkulisse nicht mehr im Plan der Förderkulissen (Abb. 2, S. 13) dargestellt.
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netzung und funktionalen Ergänzung der bisherigen Erneuerungsgebiete und aus der Erfassung
bisher nicht maßnahmeuntersetzter Bereiche der Innenstadt (worin die Arrondierung bisheriger
Maßnahmen inbegriffen ist) ab. Auf Grund ihrer übergeordneten Bedeutung als wichtiger Nah-
erholungsbereich der Stadt sind die Neißeauen, der Mühlgraben und der Rosengarten mit sei-
nen im Umfeld konzentrierten Sport- und Freizeitstätten auch mit den Wohngebieten der In-
nenstadt funktional eng verflochten und daher dem Programmgebiet zugeordnet.

Obgleich sich die Innenstadt / innere Stadt als der Schwerpunkt der Forster Stadtentwicklung
und als Lebensmittelpunkt der Stadt darstellt, kumulieren hier die Problemlagen:

– der Bevölkerungsrückgang ist weitaus ausgeprägter als im übrigen Stadtgebiet;

– überdurchschnittlich hoch ist auch der Anteil der älteren, aber auch der jüngeren Bevölke-
rung;

– der Wohnungsleerstand liegt überwiegend in den Plattenbauten, aber auch in der Altbau-
substanz;

– mit dem ökonomischen Strukturwandel ging ein Verlust an Betrieben und Arbeitsplätzen
einher, damit verbunden stellen sich die Probleme der Nachnutzung aufgegebener Be-
triebsstandorte sowie der Abwanderung insb. von qualifizierten Kräften und jungen Arbeit-
nehmern. Der Mangel an Ausbildungsplätzen schränkt zudem die Perspektiven von Schul-
abgängern zum Verbleib in der Region ein und führt zukünftig voraussichtlich auch zu einer
Erosion des lokalen qualifizierten Arbeitskräftepotenzials;

– der Dienstleistungssektor, der sich ohnehin im wesentlichen auf den öffentlichen Bereich
konzentriert, konnte bislang nur in untergeordnetem Umfang zum Ausgleich von Arbeits-
platzverlusten beitragen;

– trotz einer quantitativ und von der Angebotsbreite her umfassenden Einzelhandelstruktur
ist die Stabilität der Innenstadt als Einkaufsstandort durch gewandeltes Einkaufsverhalten,
Verluste von Kaufkraftpotenzial und die Abwanderung bestimmter Zielgruppen bedroht.
Auf der Nachfrageseite ist die Kaufkraftschwäche der ansässigen Bevölkerung und ihre
Orientierung auf preisgünstigste Marktsegmente ein schwerwiegender Standortnachteil.
Die lokale Ökonomie der Forster Innenstadt ist daher auch als Resultat der sozialräumli-
chen Entmischung geschwächt. Die lokale Ökonomie wird in den nicht unmittelbar im
Zentrum liegenden Straßenzügen durch die fragmentierte Stadtstruktur und die unzurei-
chenden stadträumlichen Verflechtungen zusätzlich verstärkt und resultiert hier in einer
rückläufigen Einzelhandelsausstattung;

– auch in der Organisation des Vereinslebens sowie anderer sozialkultureller Aktivitäten ist
die Abwanderung ihrer Träger aus den sozial besser situierten Schichten deutlich spürbar.
Obwohl die Zahl der Vereine und Plattformen für ziviles Engagement noch hoch ist, fehlt
es in der Innenstadt an Aktivposten, Ansprechpartnern, Anlaufstellen und einer Vernetzung
der teilweise sehr kleinen Initiativen untereinander. Somit sind für die verbleibende, ohne-
hin schlechter integrierte Bevölkerung weniger Möglichkeiten zu Teilhabe und Kontakten
zum gesellschaftlichen Leben vorhanden. Auch ein Mangel an geeigneten Räumlichkeiten
schmälert die sozialen Entfaltungsmöglichkeiten spezifischer Gruppen;

– die soziale Infrastruktur ist in funktionaler und räumlicher Hinsicht und im Hinblick auf die
demografischen Wandlungen des Rückgangs von Kindern und Jugendlichen bei starker
Zunahme von Senioren nicht bedarfsgerecht. Auch hier treffen nicht mehr passgenaue
Angebote, ungünstige bauliche Ausstattungen und eine zersplittertes, wenig professiona-
lisiertes Handeln der einzelnen Träger aufeinander. Defizite bei der Ausnutzung von Ko-
operationsmöglichkeiten und Synergieeffekten und eine teilweise geringe öffentliche
Wahrnehmbarkeit der einzelnen Angebote fallen mit oft wenig attraktiven Standorten zu-
sammen;

– wichtige öffentliche Grünanlagen der Stadt sind untereinander und zum Innenstadtgebiet
nur unzureichend vernetzt, zwischen den Quartieren fehlt es an attraktiven Wegeverbin-
dungen;
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– das innere Stadtgebiet stellt sich aufgrund kriegsbedingter Zerstörungen sowie der Über-
formung mit Plattenbauten funktional und gestalterisch dispers und perforiert dar.

Da in der Innenstadt von Forst insgesamt vier Stadterneuerungsgebiete liegen, überlagern sich
die zuvor genannten Problemfelder mit weiteren vorwiegend baulichen Problemen, wie sie für
Stadterneuerungsgebiete gemeinhin typisch sind und hier stichwortartig benannt werden:

– alters- und bautypenbedingte Mängel in der Ausstattung und im Angebot der Wohnungen,

– städtebauliche Missstände durch hohen Leerstand und ruinös,

– Mängel in der Gestaltung des Wohnumfeldes (hoher Versiegelungsgrad / geringer Grün-
anteil; hoher Anteil von monotonem, ungestaltetem Abstandsgrün geringer ökologischer
Wertigkeit),

– Ausstattungs- und Gestaltungsmängel der öffentlichen und privaten Grün- und Freiflächen.

Vor dem Hintergrund der vielfältigen Probleme und Benachteiligungen sowie der erkennbaren
Entwicklungstrends droht eine negative Dynamisierung der Entwicklungsprozesse mit

– zunehmender Fluktuation und anhaltender Abwanderung,

– sozialer Entmischung und Verlust sozialer Sicherheiten,

– Auflösung sozialer und nachbarschaftlicher Beziehungsnetze,

– nachlassender Eigenverantwortlichkeit,

– Verlust an wirtschaftlicher Tragfähigkeit (Wohnungswirtschaft, Einzelhandel, Dienstleis-
tungen u.a.m.) sowie

– negativer Imagebewertung und nachlassender Identifizierung mit der Innenstadt.

Zugleich bestehen mit den begonnenen Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen, Neu-
baumaßnahmen, Straßen- und Grünflächenumgestaltungen, der hohen Bedeutung der inner-
städtischen Grünflächen und Parks, der Ausrichtung auf moderne Informations- und Kommuni-
kationstechnologie, dem Landkreissitz, der Einbindung in die Euroregion und den zahlreichen
engagierten Vereinen, Verbänden und Institutionen gerade in der Innenstadt / inneren Stadt
wertvolle Entwicklungsperspektiven, die für die Zukunft ausgebaut und verstärkt werden kön-
nen.

3.3 Entwicklungsdefizite und -potenziale der Innenstadt

Innerhalb des Gebietes der Innenstadt / inneren Stadt überlagern sich sozioökonomische Pro-
blembereiche mit städtebaulichen Missständen. Zugleich aber stellt die Innenstadt den
Schwerpunktbereich für die Stadtentwicklung als Mittelpunkt des städtischen Lebens dar. Mit
den bisherigen Programmansätzen der Stadterneuerung und Wohnumfeldverbesserung konn-
ten trotz zahlreicher stadtaufwertender Maßnahmen im Rahmen der begonnenen Sanierungs-
prozesse bisher nicht alle der gewünschten nachhaltigen Effekte erreicht werden.

Anders als die Städte, die zwar über einen vernachlässigten, aber noch intakten historischen
Kern verfügen, steht die Stadt Forst vor grundsätzlich anderen Herausforderungen der Stadt-
entwicklung. Bei der Revitalisierung der Innenstadt muss es neben der Beseitigung städtebau-
licher Missstände auch darum gehen, dem Verlust des städtischen Lebens entgegenzuwirken,
um der Innenstadt die ihrer Lage entsprechende Bedeutung zukommen zu lassen.

Durch die Kombination zahlreicher Förderprogramme (Entwicklungsgebiet, Wohnumfeldver-
besserungsmaßnahme, Sanierungsgebiet, Stadtumbaugebiet) wurde konsequent das Ziel ver-
folgt, die Innenstadt in ihrem Kern wieder zum zentralen Wohn- und Geschäftsbereich der Stadt
Forst mit hoher städtebaulicher und funktionaler Qualifikation zu entwickeln. Sämtliche Flächen
der Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme konnten mittlerweile einer Nutzung zugeführt
werden. Durch die vorbereitenden öffentlichen Maßnahmen wurden private Investitionen wie
das "Rosencenter" und verschiedene Wohn- und Geschäftshäuser mit einem Investitionsvolu-
men von insgesamt 25 Mio. Euro im erweiterten Umfeld ausgelöst. Durch die gleichzeitige
Schaffung von Wohnraum in verschiedenen Preislagen sowie den zahlreichen Ladenlokalen
entstand eine lebendige Stadtmitte. Nach der Umgestaltung der Cottbuser Straße zur ersten
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Fußgängerstraße der Stadt Forst soll in einem weiteren Schritt der Marktplatz neugestaltet
werden. Damit wird im wesentlichen die Entwicklung des zentralen Bereichs der Stadt Forst
zwischen der Berliner Straße und der Stadtkirche abgeschlossen.

Zusammenfassend stellen sich die Defizite und Potenziale in der Innenstadt / inneren Stadt wie
folgt dar:

Defizite im Programmgebiet Soziale Stadt

– fehlende Homogenität und Stadteilidentität – aufgrund kriegsbedingter Zerstörungen,
Überformungen, Gewerbebrachen, dem zusammenhanglosen oder sogar konfliktträchti-
gen Nebeneinander verschiedener Nutzungen,

– ökonomischer Strukturwandel und Bevölkerungsabwanderungen – Leerstand von Woh-
nungen und Gewerbeflächen,

– Zunahme von sozialen Problemlagen und Integrationsdefiziten,

– erschwerter Zugang der Zielgruppen zu öffentlichen, sozialen Dienstleistungen – aufgrund
fehlender stadträumlicher Einbindung, Angebots- und Vernetzungsdefiziten,

– stadtstrukturelle und kaufkraftbedingte Schwäche des Handels – schwach ausgeprägte,
lokale Ökonomie, Funktionsschwächen abseits des Zentrumskerns in weiträumiger, perfo-
rierter Innenstadtstruktur und eingeschränkter Versorgungsraum aufgrund der Grenzlage,

– defizitäre soziale Infrastruktur – Qualifizierungsbedarf, unzureichende Anpassung an den
Strukturwandel, Nichterfassung von Bevölkerungsteilen, unzureichende Bündelung,

– mangelnde Vernetzung des Vereinswesens,

– gestalterische Defizite bei Gärten und Parkanlagen – traditionelle Bedeutung nicht mehr
erlebbar, teilweise Zustand und Ausstattung mangelhaft.

Potenziale im Programmgebiet Soziale Stadt

– begonnene Stadterneuerungsprozesse mit zahlreichen Sanierungs- und Modernisierungs-
maßnahmen, Neubaumaßnahmen, Straßen- und Grünflächenumgestaltungen (5 Stadter-
neuerungs- bzw. Entwicklungsgebiete sowie ein Stadtumbaugebiet in der Innenstadt),

– hohe Bedeutung städtischer Grünflächen und Parks,

– intensiver Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologie,

– Landkreissitz und bedeutender Verwaltungsstandort,

– EU-Erweiterung und Euroregion als wirtschaftliche, kulturelle und freizeitorientierte Ent-
wicklungschance,

– engagierte Vereine, Gruppen und Bürger/innen in den Bereichen Soziales und Sport.
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Abb. 2:  Programmgebiet Soziale Stadt im Kontext wei terer Förderkulissen

Programmgebiet Soziale Stadt Sanierungsgebiet Innenstadt

Stadtumbaugebiet Sanierungsgebiet westliche Innenstadt

Sanierungsgebiet Nordstadt Sanierungsgebiet Nordost


